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Energiesparen beim Skispringen

Matthias Scherge, Team Snowstorm, 76316 Malsch

Dass man auf Matten sehr gut
landen kann, hat bereits in den
50er Jahren Hans Renner aus Thü-
ringen bewiesen. Seitdem sind
die grünen „Spaghetti“-Matten aus
dem Sommerspringen nicht mehr
wegzudenken. Vor kurzem kam al-
lerdings die Frage auf, ob man
nicht auch im Winter auf Matten
springen bzw. landen könnte, um
Energie zu sparen. Schließlich wä-
re es dann nicht mehr nötig, für
den Fall des Ausbleibens von Nie-
derschlag, den Aufsprunghang mit
Kunstschnee zu belegen.

Die Gleiteigenschaften der grü-
nen Matten und auch von moder-
nen, textilen Matten wurden be-
reits in [1] beschrieben. In die-
ser Analyse zeigten die Matten
geringere Reibung als die grünen
Matten und das sowohl trocken
als auch bewässert. Zwischen dem
Gleiten auf Matten und auf gut
präpariertem, kaltem Schnee liegt
aber noch eine große Differenz.
Sehr ähnliche Reibungskoeffizien-
ten findet man allerdings für nas-
sen Schnee. Um die Eignung der
Matten auch für das Wintersprin-
gen zu zeigen, wurden Versu-
che mit einem 2 m großen Rei-
bungsmessgerät durchgeführt. Im
Messgerät wird normalerweise ei-
ne rechteckige Wanne mit Schnee
oder Eis gefüllt. Bei den hier vor-
gestellten Messungen wurde die
Wanne mit einer 8 cm breiten
und 1,50 m langen textilen Mat-
te ausgelegt. Bei einer Tempera-
tur von -10 °C wurde dann mit ei-
nem Skibelagsgleitkörper die Rei-
bung in Hin- und Herbewegung ge-
messen. Das Bild zeigt die Wer-
te, die mit den Ergebnissen aus

[1] verglichen wurden. Da bei Tem-
peraturen unter Null die Bewässe-
rung nicht möglich ist, wurden alle
Messungen trocken durchgeführt.
Es zeigte sich, dass die Textilmat-
ten geringere Reibung als die kon-
ventionellen Matten besitzen.

In einem weiteren Experiment
wurde plötzlich einsetzender Re-
gen simuliert. Hierzu wurde mit ei-
ner Sprühflasche Wasser auf den
Belag aufgebracht. Durch die Küh-
lung der Matte kristallisierte das
Wasser und bildete an den einzel-
nen Textilfäden kleine Eiskugeln.
Nunmehr fand das Gleiten auf der
textilen Struktur und Eis statt, was
den Reibungskoeffizienten weiter
verringerte. Für den Fall, dass es
während des Wettkampfs schneit,
bietet die Textilstruktur genügend
Zwischenräume für den fallenden
Schnee. Es bildet sich schrittwei-
se eine Schneedecke, die aufgrund
der Textilstruktur Halt findet und
nicht, wie bei den grünen Matten,
den Hang hinunterrutscht. Somit
konnte gezeigt werden, dass es
durchaus möglich ist, auf den neu-
en modernen Textilmatten auch
im Winter ohne die Auflage von
Schnee Wettkämpfe zu bestreiten.

[1] Gleiteffekte beim Skispringen
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